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Der Hase ohne Nase – Antonia Wurm
 
 
 
„Ist das ein Ohr?“, misstrauisch beäugte Nana das

ehrgeizige Projekt ihrer Freundin Inga.
„Das wird der Kopf!“, empört stemmte Inga ihre mit

dicken Fäustlingen bewehrten Hände in die Seite. Ihre
Freundin warf abwehrend die Hände in die Höhe.
„Achsoooo!“
 
Schon seit den frühen Morgenstunden bauten sie aus

wunderbar pappigen Neuschnee eine ganze Armada aus
Waldtieren im Garten auf. Die zehn und neun Jahre alten
Freundinnen hatten bereits einen Fuchs, eine Feldmaus
und einen kugeligen Dachs geformt. Mit entschlossenen
Mienen bauten sich Inga und Nana vor dem neuesten
Projekt der beiden auf, einem kleinen Schneehasen.
„Du kannst die Ohren machen, Nana“, schlug Inga vor.
Nana wiegte skeptisch den Kopf hin und her. „Na gut“,

willigte sie schließlich ein und ließ sich in den Schnee
plumpsen, wobei sie haarscharf den Fuchs verfehlte – sein
erschrockenes Zucken hatte sie zum Glück nicht bemerkt.
 
In den folgenden Minuten herrschte konzentriertes

Schweigen, als die beiden Mädchen versuchten, das Beste
aus seinem Werk herauszuholen. Vorsichtig setzten sie die
Körperteile des Schneehasen aufeinander. Das rechte Ohr
geriet Nana ein wenig zu klein - und ein wenig zu schief,
was ihrem Hasen einen Ausdruck permanenter Skepsis im
lächelnden Gesicht verlieh. Die Augen glänzten munter, sie
waren aus zwei alten Schokodrops, die Inga in ihrer
Jackentasche gefunden hatte. Den lächelnden Mund hatte
Inga fein säuberlich mit einem dünnen Zweig eingeritzt,
nur die Stupsnase fehlte noch.



In diesem Moment öffnete Ingas Mutter mit einem
Quietschen die Terrassentür. Sie wickelte sich in ihre
dünne Stickjacke, als die Kälte von draußen ins
Wohnzimmer drang, und rief den beiden Mädchen zu:
„Nana! Inga! Wenn ihr nicht bald hereinkommt, werdet ihr
so weiß und kalt wie eure Schneetiere! Los, zurück ins
Haus, ihr bekommt einen heißen Tee verordnet!“
Inga wollte protestieren, doch Nana, die ihre Mutter gut

kannte, schob ihre Freundin kurzerhand in Richtung Tür.
„Wir kommen nachher wieder!“, versprach Nana dem

Schneehasen, der selig lächelnd ihren Abgang verfolgte.
 
Den ganzen Nachmittag wartete er auf ihre Rückkehr,

nicht ahnend, dass Nanas Mutter den beiden verboten
hatte, noch mehr Zeit draußen in der klirrenden Kälte zu
verbringen. Als es schließlich Abend wurde und die langen
Lichtstreifen von drinnen auf die kleine Gruppe Tiere im
Garten fiel, wurde der Hase allmählich nervös. Wie lange
sollte er hier draußen denn noch regungslos stehen
bleiben, ganz ohne Nase? Etwas verärgert schüttelte er den
Neuschnee ab, der sich wie eine zusätzliche Speckschicht
um seinen schmalen Körper gelegt hatte. Er hielt das
Warten einfach nicht mehr aus! Er erhob sich, die Pfoten
vorsichtig aus dem umliegenden Schnee ziehend, und
hoppelte aufgeregt in Richtung Terrassentür. Angestrengt
schniefend erklomm er die meterhohen Stufen zur
betonierten Terrasse und drückte neugierig sein nicht
vorhandenes Näschen an der dicken Glastür platt. Er wollte
herausfinden, ob das Mädchen, das versprochen hatte
zurückzukommen, ihn etwa vergessen hatte. Mit einem
schockierten Quieken musste der Hase feststellen, dass
Nana drinnen auf dem Sofa lag, in eine dicke Decke
gehüllt. Sie schlief tief und fest, die Wangen immer noch
rot von der Kälte. Dabei hatte sie doch versprochen, ihn
heute noch einmal zu besuchen! Angesichts dieser
Frechheit konnte der arme Tier nicht einmal die Nase
rümpfen! Enttäuscht wendete er das kleine Gesicht ab und


